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Das under des
Durchschnittlichen

DIe systematısch-theologıische Reflexion der
lutherischen Pneumatologıe angesichts
charısmatıscher Bewegungen'

Erinnerung
Ich habe länger überlegt, W d> ich ohl beıitragen ann eiıner Tagung Z/UT

Pneumatologıe, Z/UT re Vo eılıgen Geist, dıe eıiın Iutherisches Ver-
ständnıs des Wesens und besonders des Wiırkens des eılıgen (ijelstes In
eınen Dıialog mıt den Spıelarten der charısmatıschen ewegung einschhelß-
ıch der Pfingstkırchen tellen soll Eınen Beıtrag 7u (je1i1stverständnıs Lu-
thers en S1e bereıts gehö einen Beıtrag den charısmatıschen EWE-
SUNSCH ebenfalls; ich darf a1sSO davon ausgehen, S1e über beıdes 1U  >

eigentlich besser escCNEI Ww1ssen qals iıch, der ich dıe Referate nıcht gehört
habe und für el Sachgebiete 1 uther und dıie Charısmatısche Bewegung

e1igentlich recht auch nıcht zuständıg bın Denn selbst WE ich miıch
be1 Luther auskenne und das ıne oder andere N dem Geblet der

Charısmatıschen Bewegung elesen habe Ich bın S ystematıker und nıcht
oder anı 1heologıiegeschichtler oder KoOonfessi10nNSs- oder Sal Sek-
tenkundler

Im TUnNn! <1bt meın theologısches Fachgebiet dıe Art me1lnes Beıtrages
VOL. Das Mehter des S ystematıkers 1st ıne Weılise der Erinnerung. „Erinne-
co  rung ist eıiın vieldeutiges Wort, das einmal bedeuten kann, Jjemand
gedanklıch zurückgeht In ıne VEILSANSCHC eıt WIT erinnern uNs, indem
WIT N zurückversetzen In 1ISCIC ınadane1 oder Uu1lls VOoON hıstorıischen DO-

Leicht überarbeıtete Fassung des V ortrags VO 15 2006 be1l den Theologischen
Jagen des artın-1| uther-Bundes In eevela
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NOITGER

kumenten zurückversetzen lassen In dıe eıt arls des Großen, Konstantıns
oder Jesu. DIiese Art der Erinnerung ist dıe Aufgabe des Hıstorıkers; S1E 1st
dann geglückt, WE 1m persönlıcher Erinnerungen dıe Vergan-
genheıt wleder VOTL UNSCICH ugen steht oder WL WIT Luther oder Paulus
oder einen der Kırchenväter 1mM Kontext selner eıt verstanden en

„Erinnern“ gewınnt aber eınen zweıten Sınn, WL 1Nan das Wort WOTtT-
ıch nımmt: „Nach innen olen  .. Das ist 1U  > fast ıne Gegenbewegung
der ersten Erinnerung dann geht nıcht darum, In dıe Vergangenheıt
gehen, sondern dıe Vergangenheıt VOL das innere Auge tellen Erinne-
IUuNS el dann nıcht, 1INan selbst gleiıchsam dıe eigene Gegenwart
verlält und sıch Vergangenheıt hın bewegt, sondern el dıie Ver-
gangenheıt In Verbindung setizen mıt der Gegenwart, S1E SUZUSaSCH In
sıch und In das eigene, gegenwärtige en hıneiınzuholen, S1E sıch anzue1g-
11IC  S In diesem Sinne erinnert eın S ystematıker. Er hat mıt Dokumenten der
Vergangenheıt mıt den lexten der 1ıbel, mıt den lexten L uthers
und der Bekenntnisse, mıt den lexten des Ihomas VOon quın und vieler
anderer. Er erinnert s1e, das el Er stellt S1E In den Kontext der eigenen
Gegenwart und rag danach, W d> N ıhm und selnen Zeıtgenossen wırd,
W d> geschıieht, WL S1E dAese Texte erinnern, In das eigene Innere nehmen,
sıch ane1gnen. Eın S ystematıker iragt danach, W d> dıe Vergangenheıt der
Gegenwart SCH hat, WIE S1E S1E orlentiert, welche ıchtung S1E ıhr <1bt.
Das bedeutet, dıe lexte der Vergangenheıt araufhın elesen und dar-
aufhın interpretiert werden, S1E über dıe eigene Gegenwart reden und für
dıie eigene Gegenwart relevant SINd.

Auf dieser Tagung en S1e mıt dem eılıgen (ie1lst tun und S1e
dürfen VOon MI1ır qals S ystematıker erwarten, ich nıcht refer1ıere, W d
dAeser eologe oder jene Iheologın über den eılıgen (ie1lst gesagt aben,
und ich nıcht 11UT darstelle, WIeE Luther oder Paulus das esehen aben;
sondern S1e urien erwarten, ich Ihnen das, W d> Luther, Paulus und
andere SaSch, In Erinnerung rufe, nen alsSO nachvollziehbar mache, VOon

welcher Waiırklıichkeit diese 1heologen reden. WOo sehen und erfahren WITr
das, dıe chrıistliche Iradıtıon redet, WL S1E „Heılıger (ije1l1st“ sagt?

Ich SEIZ7E e1in mıt eıiın Daal Bemerkungen der rage, WIeE und W ar Uulll

eigentlıch WIE ıne Pneumatologıe entsteht (2.) und wofür 1INan S1E
raucht (3.) Ich notiere dann (4.) eın Daal Beobachtungen rundthesen
der Charısmatıschen ewegung DZW der Pfingstbewegung SETIZ7e el
aber OTLAUs, daß S1e über alle Fragen Entstehung eic OorientIert sind;“

DIe este Urlentierung bletet eler Zıimmerlıng, DIe charısmatıschen ewegungen.
Theologıe Spirıtualität Anstöße 7U espräch, Göttingen dort uch voll-
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

ich tormuhere ein1ıge kritische nfragen dazu (6.) dıe sıch N eobachtun-
SCH 7U bıblıschen en VO (ie1lst ergeben (5.) hıer geht bereıts
dıe rage, ob nıcht auch das Unspektakuläre eıiın under se1in ann. Das ist
dıe rundlage, auf der ich miıch dann (7/.) der Unterscheidung VOoNn (ije1lstes-
und W assertaufe zuwende, dıie dıe me1ı1nsten pfingstlerıschen und baptıstı-
schen, aber auch viele charısmatısche Chrıisten vollzıehen; ich erläutere S1E
und zeichne auf dAese Unterscheidung hın ein1ıge Aussagen Luthers nach,

den SCHAUCH Sınn seINESs Wıderspruchs dıe VOoNn ıhm sogenannten
„Schwärmer‘‘ rheben (8.) /um Schluß (9.) versuche ich zeıgen, daß
und inwlefern nachvollziehbar 1st, WLer behauptet, daß der (Gilaube

ausgerechnet und unspektakulärerweıse e1in under des eılıgen (je1s-
tes ist das egreıft INal, WL Ian versteht, W d> (Gilaube eigentlıch ist

Die re VOoO eılıgen Gelst und dıe Erfahrung des Gelstes

Und ich ange In der lat mıt der Erinnerung die Vergangenheit Das
Stichwort „Pneumatologie” steckt 1m Untertitel des Vortrags, „Lehre Vo

eılıgen (ije1lst‘“. DIe Pneumatologıe WL 1INan darunter dıe kırchliche
Reflex1ion über den eılıgen (ie1lst und se1ln Wesen, über seine (ijottheıt und
se1in Verhältnıs 7u V ater und 7U Sohn versteht ist eıiın sehr späates
rgebnıs der Dogmengeschichte. DIie Pneumatologıe In diesem Sinne fiındet
iıhren Anfang 1m Vorfeld des Konzıls VOoNn Konstantınopel 381 und stellt den
Schlußstein der Auseiınandersetzungen dıe Arıanısche Iheologıe dar
Das Konzıl VOon Nız7äa 3725 hatte über den eılıgen (ie1lst 11UT mıt sehr dürren
Worten gesprochen „Und | wır glauben den eılıgen Ge1st‘”, steht da
Punkt ehr nıcht Und auch das Apostolısche Gilaubensbekenntnis 1st nıcht
sonderlıch auskunftsfreudı „ich glaube den eılıgen Geist”“, pricht
Uu1lls VOL, dann gleich weıterzugehen Z/UT Kırche, Z/UT Vergebung, Z/UT

uferstehung und 7u Ewı1gen en ıne ausdrückliche Lehre VO e1ilh-
SCH (ie1lst ist eın sehr spätes Phänomen.

ständıge ıteratur:; ırk Spornhauer, DIe charısmatısche ewegung In der Bundes-
republı Deutschlan: Ihre Geschichte und eologıe, Münster 2001:; tferner den
Pfingstkırchen: Chrıstoph Dahlıng-Sanders (He.), Pfingstkiırchen und Okumene In Be-
WCQUNS, Frankfurt 2002; H- Öhlmann, eılıger e1s (ijottes elst,
Zeıtgeist der Weltgeıist” Anstöße elıner Spirıtualıität, Neukıirchen- Vluyn 1998;
Siegfried Großmann, Der e1S8! ist en offnung und Wagnıs der Charısmatıschen
ewegung, Wuppertal er Hollenweger, DIe Pfingstkırchen. eIDsTidar-
stellungen, Okumente, Kkommentare, Berlın 1971
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Das el aber natürlıch nıcht, dıe Erfahrung des eılıgen (ijelstes
erst se1ıtdem g1bt. Vıelmehr ist doch ı1ne Pneumatologıe, ıne AdUu$S-

drückliche TLehre Vo eılıgen Geılst, kommt immer spat. ı1ne Lehre
Vo eılıgen (ie1lst O1g immer der Erfahrung des (ielstes. Das oılt übrı-
SCHS insgesamt VOoNn der Theologıe S1E ist immer späater qals der (Gilaube und
damıt später qals dıe Erfahrung. Der eologe ann 11UT nachträglıch In Be-
orıffe Zusammenfassen, W d der (Gilaubende rfahren hat Be1l der Lehre VO

eılıgen (ie1lst wırd das besonders eutlc Denn VOL der Ausbıildung elıner
ausdrücklichen Pneumatologıe 1st der Heılıge (ie1lst aber nıcht etwa abwe-
send, sondern 1st da, wırkt In der Kırche, wırd rfahren denken S1e
dıie Beschreibung des Pfingstere1ign1sses In der Apostelgeschichte. Und erst
WL dıie Kırche sıch iragen beginnt, W d> da e1igentlich mıt ıhr passıert,
W d> S1E da e1igentlich erfährt, WE dıe Kırche, WIE der 1te dA1eses
Vortrags sagt, beginnt „re-Ilektieren“‘, sıch auf sıch selbst und dıe Erfah-
IUNS, dıe S1E macht, besinnen dann faßt S1E diese rfahrungen, dıe S1E
immer schon emacht hat, In der Rede Vo eılıgen (ie1lst und In einer
ausdrücklichen Tre VO eılıgen (ie1lst TT I3 Pneumatologıe,
dıie Lehre Vo eılıgen (ijelst und seinem ırken, ist dıe /usammenfassung
eiıner Erfahrung, dıie dıe Kırche emacht hat und angeblıch ıs heute
macht er Wer Ww1ssen wiıll, W d der Heılıge (ie1lst 1st, der muß sıch VOon
den Begrıffen, In denen dıe CANrıstliche Reflex1ion se1in ırken ZUSdaIMNMECNSC-
faßt hat, hınwelsen lassen auf dıe Erfahrung, dıe dAese egrıiffe beschreiben
Und dAese Erfahrung des (ijelstes ist nıcht iırgendeıne Erfahrung, dıe Ian

machen ann oder dıe einem versagt bleı1ıbt, sondern dAese Erfahrung hbe-
ogründet jedenfalls nach dem Zeugni1s des as dıie Kırche Es <1bt dıe
Kırche ohne ıne ausdrückliche Pneumatologıe aber g1bt eın hrıst-
se1ln und g1bt keıne Kırche ohne dıe Erfahrung des eılıgen (Gielstes. DIe
Tre Klappt immer nach. Der Heılıge (ie1lst und se1ln ırken gehen OLaus

Die Erfahrung des (Grelistes und die Notwendigkeıt eines Krıteriums
ZUuUr „Scheidung der Gelster®‘®

Damıt sınd WITr miıttendrıin. DIie Gegenwart der Geiste  rung ist das ema
der Charısmatıschen ewegung und der Pfingstkırchen, über deren (ie-
schichte S1e vermutlıch schon es W1ssenswerte rfahren en DIe (re-
genwart der Erfahrung des (ijelstes das el Wıe sıch damals In der
Kırche und In den Gilaubenden manıfestierte, ist nach der Überzeugung
der Charısmatıker und Pfingstkırchen auch heute und In denselben anO-
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN 61

CIl| ıtahrbar In der Erfahrung der Wıedergeburt; In der davon möglı-
cherwelse unterschıiedenen Erfahrung der Geıisttaufe; dann In den Charısmen

beispielsweıise der abe der Heılung; und natürlıch In der Z/ungenrede und
ftort Es gehört nach Überzeugung der Charısmatıker und Pfingstler 7u

Wesen der Kırche und 7u Wesen des aubens, dıe Kraft des eılıgen
(ijelstes erfahren wırd In derselben Weılise und In denselben Phänomenen WIE
In der Urchristenheit. Um diese Erfahrung ogeht und viele Grupplierungen
der charısmatıschen ewegung sınd ausgesprochen ZUFrÜC  altend I1-
über elıner theologıschen Reflexıion, dıie diese Erfahrung begrifflich fassen
sucht Es <1bt eın Buch eInNes amerıkanıschen 1 heologıeprofessors, Jack
Deere, das den 1te rag „Surprised Dy the Power of the Spiırıt" „UÜber-
rascht VOon der Kraft des (ijelstese63, 1m Deutschen ist der Untertitel hıinzuge-
fügt „Eın 1heologieprofessor gera In das Spannungsfeld VOon Iheologıe
und Erfahrung””. Lheser Alttestamentler berichtet davon, WIeE dıe abe der
Heılung zunächst erlebht und dann selbst ausgeübt hat und WIeE dAese Hr-
ahrung seine theologıschen Vorbehalte gegenüber den übernatürliıchen Phä-
LNOTLCNECN eInNes gegenwärtigen Gieilstwıirkens hınwegspülte. DIieser Konflıkt
VOoNn Iheologıe und Erfahrung, das Hamletsche „Es g1bt mehr auf der Welt,
qals ure Schulweiısheıt sıch traumen äbt‘”, ist eıiın Girundmotiv nıcht 11UT

dieses Buches, sondern den Umgang VOon Charısmatıkern und Pfingst-
lern unterschiedlicher Couleur mıt theologıschen Eınwänden. Und das hat
se1in ecCc Der (ie1lst wırd In der Tat erst erfahren, manıfestiert sıch erst,
und dann wırd reflektiert. DIe theologısche Reflex1ion ann nıe dıe
Stelle dessen treten, worüber S1E nachde

ber damıt wırd eben dıe theologısche Reflex1ion nıcht nebensächlıch,
sondern ist gerade damıt notwendiıg. Denn WIE wahr 1st, mehr auf
der Welt <1bt, qals dıe Schulweılsheıt für möglıch hält, ist auch wahr, daß
nıcht jede Dynamık, dıe e1in hrıs erfährt, hei1lsam und ıne Erfahrung des
eılıgen (ijelstes ist DIe Eıinsıcht, nıcht alles, W d aussieht WIeE der
Heılıge Geılst, auch das ırken und dıe Erfahrung des eılıgen (ijelstes lst,
nötigt Z/UT Unterscheidung der (ije1lster (1 KOor und diese Notwendi1g-
keıt, dıe rfahrungen der (jeme1nde araufhın prüfen, ob S1E Wırkungen
des Vaters Jesu Chrıstı sınd oder nıcht, ist der eigentliche Ausgangspunkt
für ıne ausdrückliche Tre Vo eılıgen (ie1lst und seınem ırken Und
In dıiesem Sinne <1bt schon VOL dem Konzıl VOoNn Konstantınopel ıne Art

3 Auf deutsch erschlenen: Jack Deere, Überrascht VOIN der Kraft des Geistes Eın Theo-
log1eprofessor geral In das Spannungsfeld VON Theologıe und Erfahrung, Wiıesbaden
1995
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NOITGER

Tre VO eılıgen Geılst, ıne Reflex1ion der chrıistlichen Erfahrung dar-
aufhın, ob S1E Vo eılıgen (ie1lst stammt oder gerade nıcht twa be1
Paulus, der das Bekenntniıs Chrıstus qals Krıterium des (ijelstes angıbt
(1 KOor ‚ 1—3 Wırkung des (ijelstes 1st das Bekenntniıs Jesus qals dem
Herrn, und, beeindruckende Krafterfahrungen VOoNn elıner Verfluchung Jesu
begleıitet sınd, dann 1st da der Heılıge (ie1lst nıcht Ahnlich sieht Johannes
Joh 16) das ırken des (ijelstes dıie Person Jesu gebunden der (ie1lst 1st
nıcht eıiın kriterienloses übernatürliches ırken, sondern manıfestiert sıch
In der Erinnerung dıie Worte Jesu und darın, daß iıhre W ahrheıt einleuch-
tel. eEW1 DIie Erfahrung des (ije1lstes geht der re VO (ie1lst OLauUus
darın en dıe charısmatıschen und pfingstlerıschen ewegungen recht
ber dıe Erfahrung eiıner Geistwirkung macht ıne ausdrückliche Reflex1ion
nıcht überflüss1g, sondern notwendıg denn mıt dieser Erfahrung stellt sıch
dıie Aufgabe, nach dem Ursprung dieser Erfahrung iragen und sıch
vergewI1ssern, ob 1Nan hıer wiırklıch mıt dem Heiligen (ie1lst tun hat
DIieser rage entspringt dann dıe Lehre VO Geılst, dıie Pneumatologıe.

Charısmatische ewegung:
Der Rekurs auf dıe besonderen Manıfestationen des Geilstes

Lassen WIT dies zunächst auf sıch beruhen: zunächst ist eıiın 1C auf den
C'harakter der Geı1isterfahrungen, dıie dıe Pfingstkırchen und viele der arls-
matıschen ewegung zugehörıge (jemelınden en beanspruchen. Als
rundlage eın Jext: entstammıt dem Bereıich der Pfingstkırchen:

.„Hınter Wiıedergeburt und Ge1lstestaufe tolgt keın Punkt. sondern eın Doppel-
punkt. Nun gılt In der Kraft des (Gelstes leben und mıt ıhm rechnen.

Der Ge1lst soll nıcht gedämpft Thess 5,19) der betrübt (Eph. 4,30) WCIL-

den, sondern WITr sollen immer wleder mıt ıhm erfüllt werden (Eph. 5,18), WwI1e
uch dıe Jünger ach Pfingsten Dg und ‚brennend 1m Ge1st‘ bleiben
(Röm

/u beobachten ist, Aass manche Pfingstgemeinde leıder schon lange kaum
och eiwas VoOonl dieser großen Kraft wıderspiegelt, während andere Geme1nnschaf-
ten mıt SahzZ unterschiedlichen ‚Fırmenschildern‘ dynamısche Erfahrungen mıt
dem Heılıgen Gelst machen. Der Ge1lst eht eben, 11l (Joh 3,8/ Kor.

c<12,1 1) und VOTL allem. wıllkommen ist Kor 14,1)

Uwe Schäfer, Vızepräses des Bundes Freikıirchlicher Pfingstgemeinden
(http://www.bfp.de/iındex.php ?1d=139).
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Hıer und In vielen Dokumenten der Charısmatıschen Bewegung wırd qals
der entscheıdende Grundzug der Geıisterfahrung hervorgehoben, sıch
ıne übernatürliche Kraft manıfestiert, ıne Dynamık erfahren wiırd, dıe

einer übernatürlichen Umgestaltung des Lebens des einzelnen und der
(jemelınden führt und dıe übernatürliche Wırkungen hat; el geht aber
nıcht ıne AaNONY IC Kraft, sondern e1in Wıllenszentrum, ıne aC.
dıe kommen und gehen kann, WIeE und S1E wiıll, und deren Gegenwart
sıch der Mensch verscherzen annn Der (ie1lst wırd selner Kraft erkannt,
und wırd daran erkannt, daß übernatürliche Phänomene auftreten, dıe
auch Lebz7eıten Jesu oder In der Urchristenheıt bezeugt sınd eben
Heılungen, Gebetserhörungen, Z/ungenrede eic

Das ec der Posıtion Gelst el mehr se1ın, als INa ist

Das entspricht zunächst durchaus einem Grundzug dessen, W d> dıe chriıft
mıt dem 1te „Geıist““ meınt und W d> dieser Begrıff auch aqulberna| der
Rede Vo eılıgen (ie1lst meınt. „Geıist‘” hebt darauf ab, sıch eıiın Mensch
fremdbestimmt we1ß, erfährt, Wäads über selne eigenen Möglıch-
keıten hınausgreıft. Das gılt beispielsweıise für dıie besonderen Manıfestati10-
NCN, dıe etwa 1m en Testament qals Ge1istwırkungen ausgewlesen werden

ZeCcCcAN1e VO (ie1lst erfaßt und VOon Babylon nach Jerusalem
wırd (EzZ ‚12.14) oder Saul In elıner Prophetenschar In Verzückung
gera (1 Sam 0, 101) oder (nHdeon Rı 6,34) oder S1imson (Rı 13,25;
4,6.19) VOoON unbändıger Kraft erfüllt SINd. Das oılt auch für dıe under
Jesu und se1lner Jünger, dıie immer wleder dıie rage provozleren, WCI der
denn eigentlıch 1st, der da Wınd und ellen gebietet 4,41) denn das
ogreıft über dıe eigenen menschlıchen Möglıchkeıiten hınaus.

ber geht beım Stichwort „„Geıist“ nıcht diese besonderen
Phänomene, sondern auch viel Elementareres; denn „Geıist““ 1St
auch der Lebenshauch, den Jeder Mensch hat und der ıhn einem lebendigen
Wesen macht (1 Mose 2’ und Ps 04,29) (jott as „ru’ach“ hebr für
Atem, (ie1lst In dıe Nase des eD1ldes N Erde, das eformt hat, und dann
beginnt der N sıch selbst nıcht lebensfähıige TrdenkI0O0| sıch bewegen,

sprechen, enken eic Und wırd wılıeder 7u reduzıert,
au und sche, WL (jott den (ie1lst zurückzıieht (Ps 04,29) „„Geıist“

ist dıe Bezeıchnung für das underbare, eıiın Erdenkloß sıch
bewegt und zuwellen wen1gstens en ber auch hıer: „Geıist‘” 1St

Unverfügbares: Der Erdenkloß ann nıcht N sıch lebendig seIN.
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NOITGER

„Geıist‘” bezeıiıchnet eıiın Phänomen daraufhın, nıcht N den Möglıch-
keıten dessen stammt, dem dieses Phänomen sıch manıfestliert nıcht der

VOoON sıch N lebt, sondern ebt 11UT urc den „„Geıst‘“.

Das VErSCSSCHEC „unscheinbare“®‘ Gelstwirken:
die Unselbstverständlichkeit des Selbstverständlichen

Damıt wırd aber noch Weıteres eutlic „Geıist““ und ıne unverfüg-
hbare Wırkung des (ijelstes (jottes sınd eben nıcht dıe außergewöhnlıchen
Phänomene, dıe prophetische Rede und dıe Verzückung und das 1nwegge-
tragenwerden VOoNn Babylon nach Jerusalem, dıe under und dıie Zungenrede.
ondern <1bt Offensıchtlich auch dıes, sıch nıcht bemerkenswerte
und SahlZ normale Phänomene daß eıiın Mensch ehbt sıch bewegt,
plant, en 111 qals Besonderes betrachtet werden. Dann kommt

der Eınsıcht, dieses scheıinbar urchschniıttliche und Normale S
nıcht elbstverständlıch 1st, sondern ıne wunderbare abe des göttlıchen
Geistes, dıie sıch eın Mensch selbst nehmen annn Das Ite Testament
redet nıcht 11UT dann Vo (ijelst Gottes, WL Außergewöhnlıiches geschıieht;
sondern eben auch dann, WL nıchts Außergewöhnlıiches, sondern das Nor-
male und urchschniıttliche geschieht. Der (Gilaube (jott hat fIfenbar
damıt tun, das Selbstverständlıche selnen C’harakter qals Selbstver-
ständlıchkeıit verlıert und ]Jemand egreıft und erfährt, scheıin-
bar Selbstverständlıches WIE beispielsweıse dıie Menschliche Lebendigkeıt
e1in unverfügbares under ist

Mıt dieser Feststellung markıere ich eın erstes leichtes Fragezeıichen
dem zıt1erten ext VOoON Uwe chäfer und der Fixierung vieler Anhänger
der Charısmatıschen ewegung auf außergewÖöhnlıche Manıfestationen des
(ijelstes besondere Seelenzustände oder überdurchschniıttliche egabungen
WIE dıe ungenrede. Wenn chäfer In dem gebotenen /1ıtat teststellt,
auch In vielen Pfingstgemeinden solche außergewöhnlıchen Manıfestatio0-
1ICH nıcht mehr auftreten und In den Landeskırchen SOWI1ESO nıcht), dann
scheımint vermuten, da der Heılıge (ie1lst nıcht mehr wırksam Ist,
we!ıl da nıchts Besonderes, nıchts Übernatürliches mehr geschıieht. Es könnte
aber Ja auch se1n, hıer chäfer das underbare des Durchschnittlichen
nıcht mehr wahrnımmt wırd: daß hıer nıcht wahrgenommen wırd, daß das
Normale 11UT scheıinbar elbstverständlıch ist Ich komme arau noch e1In-
mal zurück.
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Gelstestaufe und Wassertaufe

DIie Unterscheidung des Normalen und Allgemeınen VO Besonderen und
Übernatürlichen 1st eıiın entsche1dender Punkt In der Iheologıe der arls-
matıschen ewegung wobel dıie Manıfestation des Übernatürlichen und
Außergewöhnlıchen In den unterschiedlichen Gruppen sehr unterschiedlic
bewertet wırd: während beispielsweıise viele der Pfingstkırchen dıe (ilosso-
alıe qals unverzıchtbares 17 der abe des (ijelstes betrachten, geht etwa
1egfrie (irolsmann In seinem Buch „Der (ie1lst ist en  .. davon AaUS, daß
dıe egabung mıt dem eılıgen (ie1lst auch sehr unspekt  ulär erfolgen ann
und sıch zuwellen ‚cc  „nur In der Erneuerung des Lebensvollzuges manıifestiert >
Ich bleibe aber 1mM Bereıich der Pfingstkırchen und mache den Stellenwer
der Unterscheidung des „Normalen und Allgemeıinen” Vo „Besonderen
und Übernatürlichen‘“‘ der VOoNn vielen Gruppen In der einen oder anderen
We1lse übernommenen Unterscheidung VOoNn W assertaufe und (je1istestaufe
verständlıch, und ich zı 1ere qals e1ıspıie. für dAese Unterscheidung N Jlexten,
In denen der „Bund tfreikırchlicher Pfingstgemeinden“ auf selner omepage
das Verhältnıis VOoNn W asser- und (ije1istestaufe bestimmt:

„In der Taufe bekennt der Täuflıng VOTL den anwesenden Personen., Aass
Jetzt Jesus gehört und ıhm gehorchen 11l Das verpflichtet ıhn ann ben uch
dazu, seinem abgelegten Bekenntnis Lreu stehen. In der ersten (ije-
me1nde erwartete Ial ach der Taufe der uch mıt der W assertaufe dıe Hr-
füllung mıt dem Heılıgen Ge1st. Wassertaufe ist 1UT eın Bausteıin und eın
Schriutt auf dem Weg mıt Jesus. ber eın csehr wesentlıcher. Neue Erfahrungen
und Schriutte sollen sıch anschließen .“‘®

Girundsätzlıch handelt sıch eıiın J1 aufverständnıs, das dem ‚wınglıs
und Karl entspricht: Mıt der W assertaufe ekennt sıch der T1S

(jemel1nde Christı; S1E dıe und In der Terminologıe vieler
Pfingstgemeinden dıe Wıedergeburt OIAUS, S1E ist Z W : nıcht bedeutungslos
oder unwesentlıch, aber doch 11UT eın „Bausteıin” oder eıiın „erster Schritt‘”,
ausgerıchtet auf dıe (ije1l1stestaufe.

Großmann, e1s (wıe Anm. 2), 31f: .
IMU! KNnOTT, Bundessekretär des BEFP (http://www.Dbfp.de/1index.php ?1d=138).
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NOITGER

‚ Jesu Anweılsung selne Jünger Wi In Jerusalem warten, bıs S1e erfüllt
worden waren mıt dem Geıist, In dieser Kraft selnen Auftrag erfüllen
(Apg. 1,4.8) Den Aposteln dıiesem Zeıtpunkt och dıe Wiıedergeburt abspre-
hen wollen, ist sıcher nıcht ser1Ös. Neın, S1e WAalIlecll gläubıige Chrısten, dıe 1UN

In diese zweıte Erfahrung der Gelisteswırkung hıneinkommen sollten. uch In
Apostelgeschıichte und sehen WIr. w1e Jünger esu cdiese wichtige Kraftaus-
rustung erlebten.‘‘/

Diese (ije1istestaufe wırd VOon der sakramentalen aufTtfe unterschıeden, ann
mıt iıhr gemeınsam auftreten. S1e wırd aber meınstens auch Vo bloßen Jau-
ben unterschıeden, der zuwellen den ‚„ Vorhofchrıisten“ zugeordnet WIrd. DIe
(ijeistestaufe führt über dAese ule hınaus, S1E stellt nıcht 11UT eıiın intel-
lektuelles Erfassen dar, sondern eıiın emotionales TIEeDNIS der Freude und
Gewiißheıt, das sıch auch körperlich nıederschlägt und unmıttelbar VOoON Ma-
nıfestatıonen WIE der Z/ungenrede begleıitet und daran auch außerlich CI -

kennbar ist; viele (jeme1inden der Pfingstbewegung betrachten, WIeE gesagt,
dıie Z/ungenrede qals das una!  ıngbare 17 der erfolgten Geıistestaufe, und
jedenfalls 1mM Bereıich der Pfingstbewegung ist diese (je1istestaufe dıe VOor-
aussetzung der vollen Z/ugehörigkeıt Chrıstus und der trund der eW13-
heıt der Zugehörigkeit.“® ugleı1c macht der ext eutlıc dieses Ver-
ständnıs eiıner (je1istestaufe dazu tendıiert, VOoON ZWeI en des Chrıistseins
auszugehen dem bloßen Wıedergeborenen oder CGilaubenden ohne dıe Kr-
ng der (je1i1stestaufe und dem innerlıch und außerlich erkennbar
mıt dem eılıgen (ie1lst Versehenen. Der zıt1erte ext betrachtet dıie Ausgı1e-
Bung des (ijelstes Pfingsten qals dıe Grundgestalt der (ije1stestaufe
handelt sıch ıne überwältigende Erfahrung, dıie qals unverfügbare, nıcht
Vo Menschen selbst provozıerte Erfahrung auch In vielen Erlebnisberichten
beschrieben WIrd. Das Eıntreten dAeser Erfahrung ist unberechenbar und ann
11UT erwartet werden, wobel allerdings In gottesdienstlıchen Veranstaltungen
und auch In „FEiınführungsseminaren” dAese Erwartungshaltung eingeübt und
das Eıintreten der (je1istestaufe vorbereıtet werden kann? Jedenfalls handelt

sıch be1 der (je1istestaufe eın Vo W asserrıtus unabhäng1ges, unmıt-
elbares ırken des (ijelstes Gilaubenden

Schäfer (wıe Anm.
Vgl 1Wa Jakohb opfi, auf les Fleisc . Geschichte und Auftrag der Pfingstbe-
WCQUNS, Kreuzlıngen 1985
Vgl Großmann, e1s! (wıe Anm. 2),
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Luthers Wiıderspruch und dessen SCHAaUCK Sınn

Als I1 utheraner hlt 1Nan sıch hıer natürlıch gleich L uthers Wıderspruch
dıe Schwärmer In se1lner chriıft ‚Wıder dıe hımmlıschen Propheten“

(1525) erinnert, In denen sıch er mıt Karlstadt ause1ınandersetzt; aller-
1ings 1st, WL 1Nan NauU hınsıeht, der Dıfferenzpunkt, der doch eindeutig

se1in scheınt, S nıcht leicht fassen: zunächst eın /1ıtat

„„50 ott SCYMN heylıges Euangelıon hat auslassen gehen, handelt mıt Uullls

auff zweyerley Eyn mal eusserlıch., das ander mal ynnerlıch. FEusserlich
handelt mıt Ul durchs mu[e|ndlıche WO!  z des Euangel1] und durch leyplıche
zeychen, alls do 1S7 Tauffe und Sacrament. Ynnerlich handelt mıt Ul durch
den heylıgen und glauben M} andern gaben. ber das alles, der ILASSCH

und der ordenung, das dıe eusserlichen stucke sollen und mu[e |ssen vorgehen.
Und dıe ynnerlıchen hernach und durch dıe eusserlichen komen., Iso das CIS

beschlossen hat. keinem menschen dıe ynnerlıchen estuck geben durch das
eusserliıchen estucke. Denn ll n]ıemant den och glauben geben das
eusserliche WO)  z und zeychen, dazu eynNgeSsEIZL hat “‘!0

/u diesem ext 1UN ein1ıge auslegende S ätze

S 7 en des (rJeistes neben dem Glauben

Es ist eutlic er pricht hıer urchaus VOon eiıner „innerlıchen" Wırkung
des eılıgen Geistes, und diese innerliche Wırkung lIımıtiert durchaus
nıcht auf den Glauben, sondern erwähnt aneben andere en

uch Luther ogeht a1sSO davon AaUS, sıch dıe außere aufTtfe mıt W asser
Täufling In „iInneren“ Wırkungen des (ijelstes nıederschlägt, dıe einer-

selits 1m CGilauben bestehen, aber auch aruber hınausgehende „Gaben“ mıiıt-
zudenken erlauben:;: entsprechend hat eiıner der besten Kenner der Spıelarten
der Charısmatıschen ewegung, Peter Zimmerling,"' arau hıngewlesen,

auch be1 er der (Gilaube Ja schlhıeßlich eın bloß ntellektuelles TTIAaSsS-
SCI] 1st, sondern eıiın ganzheıtlıche: Akt, den er 1mM Kleinen Katechısmus

beschreıibt

7 sondern der Heılıge Ge1lst hat miıch durch’s Evangelıum berufen, mıt
seiInen (Gaben erleuchtet, 1im rechten Glauben geheılıget und erhalten

Martın er, er dıe hımmlıschen Propheten, VON den Bıldern und Sakrament
|152061], 18, 37] 62—[126-—-1331—  4, 1er 136,9—18

11 Zimmerlıng, ewegungen (wıe Anm. 2),
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NOITGER

das Entstehen des aubens das Evangelıum den C’harakter elıner
Durchbrucherfahrung en kann, dieser (Gilaube VOoON emotionalen
Glückserfahrungen begleıtet se1in kann, wırd sOfort eutlc WL Ian sıch

dıe Beschreibung des reformatorıiıschen Durchbruchs In L uthers Selbst-
zeugn1s VOoNn 545 erinnert „Da hatte ich das Empfinden, ich SE1 geradezu
VOon ‚.UC eboren und Urc geöffnete ore In das Paradıes selbst einge-

c6]1)

L uthers Ause1iınandersetzung mıt den Schwärmern sieht a1sSO nıcht AaUS,
daß bestreıtet, Wırkungen und en des (ijelstes abgesehen VO

CGilauben o1bt; und eugnet auch nıcht das Auftreten VOon auUfwW  enden
emotionalen Begleıterfahrungen eInNes relıg1ösen Durchbruchs 7u Jau-
ben

Der EHAUE Sınn der Abgrenzung Tuthers Von den Schwärmern

DIe abgrenzende Wırkung geht In dem zıt1erten ext N der Schrift
dıie „Schwarmgeister“ VOoNn der ese AaUS, (jott das ırken des eılıgen
(ijelstes dıe Medien VOoNn Wort und akrament bındet Innere Wirkungen
Un en de s Heiligen (reistes sınd nach Luther daran erkennbar, S1E
sıch herleiten AU.8 Wort UNi Sakrament. DIie Wırkungen des (ijelstes sınd
daran qals Wırkungen des eılıgen (ijelstes erkennbar, daß S1E Wırkungen
VOon W ort und akrament SINd. Das bedeutet zunächst: Der Heılıge (ie1lst
wiırkt nach er nıcht vorsprachlıch und In einem unmıttelbaren Zugriff
auf dıe eele, sondern se1ln ırken vollzıeht sıch 1mM Medium menschlicher
Rede und 1mM der Sakramente Urc Zeıchen, dıe diese Rede hbe-
leıten und S1E unterstreichen. Das ist darum entscheıdend, we1l diese Be-
zugnahme auf Wort und Sakrament dem ırken des (ijelstes ıne inhaltlıche
Mıiıtte o1bt, dem sıch alle welılteren Wırkungen qals Begle1ıterscheinungen
ordnen und damıt erg1bt sıch eın zwelıter Punkt DIiese Rede, Urc dıe der
(ie1lst wiırkt, ist nıcht elıebig, sondern 1st inhaltlıch hestimmte Rede Das
Evangelıum, urc das der (ie1lst wiırkt, hat In eiıner gleich noch näher
beschreibenden Weılise Jesus Chrıstus 7u Gegenstand.

Und das el welter: DIe Wırkung des eılıgen (ijelstes Inneren des
Menschen dıe Luther S nıcht bestreıtet und dıe durchaus vielfältig ist
1st urc dAesen Inhalt definiert begrenzt und auf den Inhalt ‚„ JEeSUSs
Chrıistus“ konzentriert. Wer Ww1ssen wiıll, W d> der (ie1lst wiırkt, und WCCI das
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

ırken des (ijelstes Inneren des Menschen verstehen wiıll, der muß qals
Wırkung eiıner „Rede VOoNn Chrıistus“ verstehen, das el Es geht In dem
inneren ırken dıe Verimnnerlichung des nnNnaltes der Rede, dıie /u- und
Aneıgnung dieses nnNnaltes das werde ich gleich noch näher beschreiben
DIie Wırkung dAeser inhaltlıch bestimmten Rede bezeıichnet 1 uther qals
‚„Glaube‘; und W d> immer der (ie1lst noch en und emotionalen WiIr-
Kkungen N sıch heraussetzt: S1e bılden sıch alle dieses /Zentrum der
bestimmten Rede VOon Chrıistus und den Niederschlag dieser Rede 1mM Inneren
des Menschen.

Vorläufige Zusammenfassung
Luthers Auseınandersetzung mıt den Schwärmern sieht nıcht AaUS,
ıne Eınwirkung des (ijelstes auf dıie Menscnhliiche Innerlichkeit bestreıtet
oder daß bestreıtet, en WIE dıe Z/ungenrede oder emotıional-
körperliıche Begle1ıterscheinungen des Wiırkens des (ijelstes g1bt er ist
eın arer und eın Ratıonalıst WIE WIT alle Er nenn:! aber qals Krıteriıum
afür, 1Nan mıt dem eılıgen (ie1lst hat, eıiın Medium des
Wiırkens des Geılstes, ämlıch das inhaltlıch bestimmte, siınnvolle en
VOoNn Chrıstus; und nıcht diesem en vorbel, sondern In diesem en
und mıiıttels dieses Redens manıfestiert sıch der (ie1lst der menschlichen
Innerlichkeit. Das ırken des eılıgen (ijelstes hat immer den Charakter
des Wiırkens eiıner Rede Hörer; und W d> immer noch dieses ırken N

sıch heraussetzt C'harısmen: es hat In der Wırkung eiıner inhaltlıch,
ämlıch christolog1sch bestimmten Rede ıhr /Zentrum

Die Zentralstellung des AUDENS Unler den vielen Wirkungen
des (reistes Un die Gleichheit er Christen

Damıt ist unmıttelbar eın welterer un verbunden. Der Verwels auf Wort
und akrament tokussıert zugleı1c. dıie innerliche Wırkung des 1mM W ort
wırksamen (ijelstes auf einen Punkt auf den (Gilauben lle weıteren W iIr-
Kkungen en diese prımäre Wırkung Z/UT Voraussetzung und 7u Krıterium.
Wenn 1Nan ıll 1 uther stellt dıie außergewöhnlıchen, besonderen Erfah-
IUNSCH elıner übernatürliıchen Dynamık des (ijelstes unter das Vorzeıichen des
Durchschnittlichen des aubens, den alle en ach ıhm 1st dıie priımäre
und entscheıdende Wırkung des (ijelstes dasjen1ıge, W d> dıie Chrısten nıcht
voneınander untersche1det und voreinander auszeıchnet, sondern dıe priımäre

������������������	
�	
����
�	
�� �������������������������������������������������� ���

)����	�����'�������
���		���	�����6�	�
��	�%�������	�����"�������+����
��
)����	�� ��	��� 7����� %�	� 1�������8� %�������	"� �
�� ���+�2� -�� ����� �	� ���
�		���	�)����	��������(���		����
��	�������	�
�������������"�����:����	�
5	���	�	��������� �	�
�����0��
�������� �
������
��	�
��	 �������
������	,
���� )����	�� ������� �	�
����
�� ���������	� ����� �����
�	��� $������ 
��
7'�
���8/��	���
�� ����������'�����	�
��
	�'
��	��	��������	
��	�)���
��	��	� 
��� ��
�� ���
�������2� ���� �����	� ��
�� 
���� ��� ������� :�	����� ���
���������	������%�	�1���������	����	��������
��
������������������		���	
����6�	�
��	,

��*���#��$������+��	�����	�����

$�������5����	
	��������	��������	��
�� ����	�������	�
������
��"��
+���
��	�� -�	�����	�� ���� '������� 
��� ���� ��	�
���
��� �		����
������ ����������
����� �
+� ��� ����������"� �
+� ���'
��	����� ���� :�	��	����� ����� ������	
��
�.�*����
�������������
���	�	��	� ����)����	�� ����'������� ����,� $������ ���
���	�5���� �����	�����	��
���	
�������������
���,�-��	�		��
����
���3��������
�
�!�"� �
+� �
	� ��� ���� ���� &������	� '����� ��� ��	� �
�"� ��	� 6������ ���
)����	�� ���� '������"� 	 ���
�� �
�� �	�
����
�� ���������"� ��		%����� ����	
%�	�1�������/��	��	�
���
	������������	�%�����"���	���	��	������������	
�	���������������������	���
	���������� ��
������'����� 
	�������	�
���
��	
�		����
�����,� �
��)����	� ���� &������	� '������� �
�� ������ ��	� 1�
�
����
����)����	����	��������
��&.���/��	���
��������	�
���������)����	�
��
��
�� ���
�������� 
	� 1�
�����	2� 5����� �
�� �	� ����)����	�� ��	��� �	�
����
�"
	 ���
��
�����������
�����������	����������:�	����,

��, ����+��
�	��
�������
�����	��������
���
���"������&��'�����


�������
�����
�
������������
�	�����-����
��

�
���������	�������
����	������������	���%����	��	,�����(�������
���)���
�	�� �
��
��	�� ����������� ������
�� ���� �		����
��� )����	�� ���� ��� )���
�����
��	�'������� 
��� ��	�	� ��	��2� 
��� ��	�'�
���	,�5�����������	�)���
��	��	��
��	�������*��� ���)����	������(��
�������	���	������3��������,
)�		��
	��������2�$�����������������
�+�����.�	��
��	"�����	����	�-��
��
��	��	���	���!���	
�!���
��	���	
��������'��������	�����
��(�����
��	����
���
��
�	�����
��	�0�����'�
���	�"���	�
�����
��	,��

��������������*��� ��
�	�� �	��
�����	���)����	�� ����'������� �
�9�	���"��
�� ���� 1������	� 	�
��
%�	��	
	�����	����
��������	��%����	
	����
�����
�	��"���	���	�����*��� ��

JB05Slenczka.pmd 24.11.2006, 16:0769



NOITGER

und entscheıdende Wırkung des (ije1lstes ist diejen1ge, dıe S1E mıteinander
verbiındet und S1E gleichmacht. Wır werden noch estimmen mUussen, W d

‚„„‚Glau! eigentlich 1st aber Luther würde auf dıe Auffassungen der Pfingst-
ewegung, nach der das ırken des (ijelstes besonderen Manıfestationen
erkennbar 1st, antworten, gerade der unspektakuläre Glaube, den alle
Chrıisten aben, dıe zentrale innerliıche Wırkung des (ijelstes ist; alle welte-
ICH Ge1istesgaben ren nach 1 uther über diese fundamentale abe nıcht
hınaus und erten den Christenstand nıcht auf. Der ıne Geılst, VOoNn dem
Paulus In KOor 172 spricht, wırkt durch Wort und akrament In en asselbe
und macht VOoNn daher alle Chrıisten zunächst eıinander oleıch, ämlıch
Glaubenden: erst dann und unfter dAeser Voraussetzung der prinzıplellen
Gileichheıit INa Dıifferenzen geben In besonderen Geı1istesgaben, dıe aber
dıie Gileichheıit der Chrısten untereinander nıcht ufheben uch der, der mıt
besonderen Ge1istesgaben beschenkt 1st, ist nıcht besser qals der durchschnıiıtt-
1C Glaubende:; und ıne besondere ‚„Geı1istestaufe‘ pricht sıch, Luther,
selbst das Urteıl, WL S1E sıch qals höherstufige Bedingung der Teilhabe
Chrıistus über den schliıchten und allgemeınen CGilauben das gepredigte
Wort und dıe Z/usage des Sakraments versteht:

9 - - ach dem [ das Evangelıum ] durch (jottes gnade wıder N hlecht
bracht, dıe eute recht unterwelset und eintrechtıg gemachet, Da kund der Teufel
nıcht feıren, mMuste eigensinnNıge Kole |pffe erwecken. dıe da uch wollten
gerhu[e|met se1n, das S1e. treffliche eute I1, STOSSCH Ge1lst hetten, kole Indten
uch predigen, schreıiben und dıe schriıfft auslegen besser enn andere und
turgaben, ESs WEIC wol CeLWAaS, das Euangelıum hette angefangen und dıe
lere eın wen12 geleutert, ber WEIC och nıcht SNUS, 111a mu[|e Iste bas dreın
greiffen und 1e] hole Iher komen eice15

(ijerade der Anspruch, über dıe den Chrısten 7u Chrısten machende
Grundzuordnung VOoON solus Chrıstus und sola tıde, W ort und Glaube, hınaus
welıtere rfahrungen und Entwicklungsschrıtte qals verbindlıche Bedingung
des Chrıistseins fordern, gerade dıe /uordnung des Evangelıums und des
aubens qals erste und vervollkommnungsbedürftige erste ufe, über dıe
dıie (je1i1stestaufe hınausführt, ist der Bruch mıt dem /Zentrum der L uther1-
schen Rechtfertigungsbotschaft.

13 er, Propheten (wıe Anm 10), 172, 6—1
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN /71

Die Anerkennung de s „allein IM (Glauben‘‘ als Kriterium für die
Geistesgegenwart

Damıt 1st wılıeder eın welterer un unmıttelbar verbunden: DIe qaußeror-
dentlıchen, 11UT wenıgen Chrısten zute1l werdenden Wırkungen des (ijelstes
Sınd daran qals Wırkungen des eılıgen (ijelstes erkennbar, der JTräger
dieser en dAese Ordnung Gottes, dıe Zentralstellung des außeren Wortes
und damıt dıe Heilsgenügsamkeıt des aubens respektiert. In elıner Predigt

1 Kor 172 N Crucigers Sommerpostille legt er das Krıteriıum AaUS,
nach dem Paulus dıe (ije1lster scheıdet; Paulus sagt da bekanntlıch, Nn1ıe-
mand, der Jesus verflucht, Urc den eılıgen (ie1lst spricht. Uns raucht
nıcht interessieren, W d> Paulus damıt meınte; L uthers uslegung aber ist
für Uu1lls hochıinteressant:

„Denn das hıe he1isset Jhesum verfluchen. ist nıcht alleın, das Ial Chrıstı
ALLICH der Person ofle |ffentliıch lestert und vertfluchet Sondern da Ial unter
den Chrısten den Ge1lst rhul[e |met und doch nıcht Chrıistum recht prediget als den
trund UNsScCICT selıgkeıt, sondern solches lassen anstehen und VOI ]m welsen auftf
eiwas anders. S1e. turgeben, das Vo heilıgen Ge1lst und n1e] no[e|tiger und
besser SC Y als dıe gemeıne lere des Euangel)1). Denn 111a se1n W ort und Pre-
dıgt verachtet und selne sSTal ander dıng auffwiırffet, dadurch 111a koleInne den
heıilıgen Ge1lst und eW1gESs Leben erlangen, der das Je nıcht wen1ger AaZu helffe

e14und nNOL SC Y, Was ist das anders., enn C(Chrıstum verschmehet und vernıichtet

Luther bestreıtet a1sSO wlieder nıcht dıie Möglıchkeıt besonderer (ije1lstes-
wırkungen, aber unterstellt S1E dem Krıteriıum, ob dıe Jräger dAeser ırkun-
SCH dıie „gemeıne re des Evangeln” und damıt den auf dıe Verkündiıgung
VOoNn Chrıstus bezogenen CGilauben qals den zureichenden rund des Chrıistseins
betrachten und alle, sofern S1E 11UT lauben, qals Chrıisten anerkennen und be-
handeln oder ob S1E ıne darüber hınausgehende Geı1isterfahrung qals alterna-
t1ve oder zusätzlıche Heılsbedingung betrachten. Es geht er a1sSO wlieder
überhaupt nıcht darum, dıe Möglıchkeıt weıtergehender Geı1isterfahrungen

leugnen, sondern darum, testzustellen, daß S1E nıcht qals Heıilsbedingung
neben das sola Hde können und dürfen und sıch jeder, der S1E qals
Bedingung der Z/ugehörıigkeıt Chrıstus fordert, adurch möglıcherweıse
qals Jräger eiInNnes Geıistes, nıcht aber des eılıgen (ijelstes erkennen g1bt.
DIie Anerkennung, daß der Mensch alleın durch den CGilauben das Wort VOoON

Chrıistus (jott gehört und der Gilaubende aneben keıne welılteren (ije1lstes-
manıfestatiıonen aufwelsen muß, 1st der Auswels des eılıgen (ielstes.

Luther, Crucigers 5Sommerpostille Epistel Trın., 22, 177,24—38
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NOITGER

Das Unselbstverständliche des scheinbar selbstverständlichen
aubens

Q / Das „Langweıilige“ des AUDenS

Diese Feststellung ist 1U  > auf den ersten 1C doch ausgesprochen ernüch-
ternd und langweılıg; und dies ist OTITTenNDar auch der nla| dafür, daß nıcht
11UT dıie Vertreter der charısmatıschen und der pfingstlıchen ewegungen,
sondern auch viele CUCIC Dogmatıker der lutherischen Theologıe oder der
westlıchen Iheologıe insgesamt e1in pneumatologisches Deftizıt vorwerfen ‘®

und diese Eınwände sınd Ja nachvollziehbar Mıt dieser Konzentration auf
den Redecharakter der (ije1stmanıfestation und mıt der Einzeichnung des
Wiırkens des (ijelstes In das ırken elıner Rede au dıe lutherische Iheologıe
In der Tat zumındest efahr, den CGilauben und das Chrıistsein qals schleres
Fürwahrhalten VOon festen (Gilaubenssätzen verstehen und für dıe Bewegt-
heıt und Lebendigkeıt des geistlıchen Lebens und der Geiste  rung keinen
Sınn mehr en DIie Tre VOoON Chrıstus scheımint dıe Erfahrung des
eılıgen (ijelstes unter Kuratel stellen, dıie notwendıge theologısche Re-
flexıon scheımnt sıch dıe Stelle der vielfältigen Erfahrungen setizen, dıe
S1E doch eigentlich 11UT reflektieren hat Der (Gilaube verkommt elıner
intelle  ellen röße, und das Chrıistsein verlıert selne emotionalen, ergre1-
fenden, packenden, mıtreißenden 11ıefendıiımensıonen, wırd W1ssen VOon (jott
und nıcht Erfahrung des (ielstes.

Und könnte Ian weIlter iragen: Sperrt sıch nıcht insgesamt 11SC

Verständnıs des (ijelstes dıie Vorstellung elıner rdnung? Ist der (ie1lst
(jottes WITKUIIC das Funktionıeren eiInNnes geordneten kırchlichen Vollzuges
Verkündıgung und Sakramentsverwaltung oder ist der (ie1lst (ijottes nıcht
vielmehr gerade das Gegenteıl der Ordnung, e1in Unverfügbarer, der sıch
jedem Versuch, ıhn kanalısıeren, entzıeht, dıe echanı der Ordnung qals

15 tto Dılschneider, DIie Geistvergessenheıt der eologıe, ıIn ThL7Z (1961) 255 —
266; cAeser Aufsatz hat das Interesse Ahesem ema IICH geweckt und unmıttelbar
der miıttelbar ıne VOIN eaktionen und pneumatologıischer NLWwUrTe hervorge-
rufen, {WwWa Hardıngz eyer d., 1ederentdeckung des eılıgen Ge1listes Der Heılıge
e1s In der charısmatıschen Erfahrung und In der theologıschen Reflexıion, kum
Perspektiven 6, Frankfurt 1974; tto Dılschneider (Hge.), eologıe des Geistes,
(ijütersloh 1980 /ur Pneumatologı1e des Ihs eLiwa ermann Tımm : Jürgen Molt-
INanl, Michael er etc.) ıstıan Henning, DIe evangelısche Lehre VO e1s
und selner Person, (Güterslioh 2000, dort Lat. Ulrich Körtner, DIe Gememschaft
des eılıgen Geilstes, eukırchen 1999
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

lebendige Kraft durchbricht, urz Ist nıcht der (ie1lst SahlZ anderes qals
der Buchstabe” Und Verständnıs des Geılstes, zumal des eılıgen
sperrt sıch nıcht dıe Nıvellıerung auf das Mınımum, das alle Chrı1-
Sten aben, den Glauben, der alle Chrıisten mıtelınander verbiındet und eIN-
ander gleichmacht. Ist „Geıist““ nıcht vielmehr das Besondere, das Seltene,
das Herausragende, das Übernatürliche und nıcht das en (jemelınsame
und eıche

Und 1st nıcht ıne Kırche, In der der (ie1lst nıcht mehr qals mıtreißende
und überwältigende Kraft und In den 1DI11SC bezeugten Manıfestationen
erfahren wiırd, ıne rche, In der noch dıie hıstorıische Erinnerung den
(ie1lst lebt, aber dieser (ijelst nıcht mehr wırkt?

WOo der (ie1lst 1st, da muß doch mehr se1in qals das Verstehen eiInNnes Wortes
denn Ian „„Kann das Wort hoch unmöglıch schätzen‘“.
Für Jeden dieser Eınwände könnte 1INan ıne VOon Belegen N der

nachreformatorıischen Iheologiegeschichte er /eıiıten beibringen und eben
auch N den Dokumenten der Charısmatıschen ewegung DZW der Pfingst-
kırchen des etzten Jahrhunderts DIe Eınwände Sınd Ja auch durchaus nach-
vollzıehbar und Jleiıben nıcht rTem! sondern S1E Sınd Ja auch immer ıne
Stimme des eigenen erzens. Der beständıge urs auf das Verhältnıs VOoNn
Wort und (Gilaube hat urchaus Monotones.

(G(laube Christus als „„JLEU Selbstverständnis “

Ich hatte oben darauf hıngewlesen, daß In der Schrift ıne Rede Vo

Gelistwırken <1bt, In der auf das underbare des scheıinbar Selbstverständ-
lıchen aufmerksam emacht WITrd: Das Atmen des Menschen, se1ln en und
se1in (ie1lst sınd jedem Menschen eigen und daher normal, durchschnuıttlich
aber doch Wunderbares, Unverfügbares, dem Erdenklofß nıcht N sıch
selbst zugekommen; und pricht dıe chriıft hıer Vo Gelst, Vo Atem
(jottes. Vıelleicht 1st notwendig, einmal des underbaren ansıchtig
werden, das In dem Verhältnıs VOoNn Wort und (Gilaube 1egt, und begre1-
ten, W aLUlll CHhau dies eıiın unverfügbares ırken des (ijelstes 1st, das viel
e1igentümlıcher und staunenswerter ist qals dıie Harmonıien eiıner Z/ungenrede.

Ich SETIZ7e eıiın mıt dem Wort und olge damıt dem Hınwels Luthers auf dıie
Ordnung des Wiırkens des eılıgen Geıistes, das immer Urc das außere
Medium In das Innere des Menschen eingreıft. Das Wort ist für Luther das
Wort VOoNn Chrıstus und / WalL zunächst eıiın Bericht VOoNn Chrıstus, eben der
Berıcht, der In den Evangelıen vorliegt. DIiese Evangelıen qals Berichte Vo
en Jesu heißen aber darum Evangelıum, stellt er In eiıner erunm-
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NOITGER

ten Predigt fest, we1l S1E eben nıcht 11UT VOoNn einem abständıgen Geschehen
berichten und we!ıl S1E nıcht 11UT eıiın vorbıldlıches en Z/UT achahmung
hınstellen, sondern we!ıl S1E etragen Sınd VOoON elıner performatorischen In-
tention, VOoON einer Absıcht, dıie auf den Hörer zielt und ıhn verändern ıll

„„Das Hauptstück und trund des Evangelıums ist. du Chrıstus, ehe du ıhn
qals Exempel faßt, aufnımmst und erkennst als ıne abe und eın Geschenk. das
dır VoOonl ott gegeben und eın eigen sel, daß, WEn du ıhm zusiehst der hörst,
daß eiwas {ut der le1ıdet, daß du nıcht aran zweıftelst, selbst Chrıstus mıt
solchem Iun und Leıden Nal deın, worauf du dich nıcht wen1ger verlassen sollst.
qals hättest du selbst elan, Ja als warest du derselbe Christus.‘‘!®

DIe Beriıichte der Evangelıen VOoNn Chrıistus sınd Zuspruch und verdienen
darum den Gattungsnamen „Evangelıum“‘; und Z W : sınd SahlZ wörtlıch dıie
Berichte selbst Zuspruch In dem Sınne, dıe Nachzeichnung des Lebens-
vollzuges Jesu selbst den WEeC hat, diıesen Lebensvollzug dem hörenden
oder lesenden Subjekt zuzue1gnen. DIe Evangelıen sınd strenggenommen
nıcht bloßer Berıcht, sondern Berıchte, dıe In einem eıiın Urteıl über den
Leser darstellen Im Berichten und nıcht In einem zweıten Kkt) wırd das
Berichtete dem Hörer und Leser zugesprochen; zugleı1c. steht damıt dies
esende oder hörende Subjekt unfter der Z/Zumutung, sıch diese fremde B10-
raphıe qals eigene anzue1gnen, sıch kontrafaktısch Urc dıe Bı1ographie und
mıt der B1ographie elıner remden Person identifizıeren: und der sach-
gemäßbe eDrauc der Evangelıen 1st CHhau diese Übernahme des 1m van-
gelıum ergehenden USPruChHS In eın Selbsturte1

daß, WEn du ıhm zusiehst der hörst, daß eiwas {ut der leıdet.
du nıcht daran zweifelst, selhst Christus mıt solchem Tun UN Teiden sel dein,
worauf du dich nicht weniger verlassen sollst, als hättest du selhst gelan, Ja als
wdrest du derselbe Christus. e6] 7

Und CHhau d1eses „nıcht daran weıfeln  .. dıe Selbstidentifikation
urc ıne firemde B1ographie „„als Wares du erselIbe Chrıstus””) ist das,
W d> (Gilaube eigentlıch ist es apprehens1ıva In diesem Sinne.

Das ist der Kern dessen, Wäads 1m Verhältnıs VOon Wort und (Gilaube SC
chıeht nıcht eıiın lattes Fürwahrhalten einer Geschichte oder des leeren

er, Kırchenpostille, 10, 1,1; 11, 12—-18; sprachlıch leicht modernIıs1ert.
17 Vel. aZu Notger enczka, „Alleın UrC| den Gilauben““ Antwort auf ıe Trage

eINESs ıttelalterlıchen Önchs der Angebot 7U mıt einem Problem jedes
Menschen‘? In Chrıstoph ultmann (He.), er 1m Kloster (erscheınt Anfang
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Grabes, sondern erstens der Vollzug eines iıdentifiz1erenden Urteıls, des
uspruches elıner remden Identität, und zweıtens dıe Übernahme dieses
uspruches In einem Selbstverständnıs, das diese zugesprochene Identität
Chrıistı dem Urte1l des Selbstbewusstselins entgegensetzt. Was der Heılıge
(ie1lst tut, ist ıne Erinnerung zunächst dıie Person und das Werk Chrıstı,
dıe aber ebenso In das Innere eiInNnes Menschen vermıiıttelt wiırd, S1E der
Bezugspunkt seINESs Selbstverständnisses WIrd. Der (Gilaubende ist eın sol-
cher, der sıch mıt Chrıstus 1NS we1lß Oder: der mehr ist qals selbst Das
innerliıche ırken des eılıgen (ijelstes 1st das Übersetzen der Geschichte
Chrıistı In eıiın Selbstverständnıs S! der Hörer gerade nıcht mehr Beriıichte
über eiınen gerechten Menschen erfaßt, sondern sıch selbst aufgrund dAeser
remden Gerechtigkeıit erecht we1l3. Der Heılıge (ie1lst ist hıer dıie Kraft der
Erinnerung, ındem Chrıistus In das Innere des Menschen einschreı1bt,

dAeser Mensch VOoNn sıch mehr weıßb, qals lst, we1l sıch mıt Chrıistus
iıdentifiziert und sıch VOoNn er versteht.

Das NEUE Selbstverständnis als Wunder

[ieses Identifizıiertwerden mıt einem anderen und das Sıch-als-eins-mit-
eiınem-anderen- Verstehen ist der (Gilaube und das ist zunächst enttäuschend.
Glauben, scheımint e ' ann jeder; das ist doch nıchts Besonderes. ber der
(Gilaube ist eın eiınfaches escha Der Glaube, dieses 1IICUC Selbstverständ-
nN1S, 1st das under des Unscheıinbaren, denn bedeutet, Jjemand mehr
ist qals selbst

Der (Gilaube ist ämlıch ıne beständıge Auseınandersetzung das
Selbstverständnıs des Menschen, WIeE er sagtT, eın Streıit des alten Men-
schen der vorftindlıchen Identität mıt dem CUl Menschen derU-
chenen Identität Chrısti Denn dem CGilauben OTLaus geht eın anderes under,
eın under des eılıgen Geıistes, sondern das SahlZ natürliıche under,

der Mensch sıch selbst we1l. Nıchts 1st wunderbarer qals dıies Selbst-
verständlıche, daß WIT auf N selbst bezogen Sınd und den Vorzug aben,

WIT nıcht In der Gegenwart aufgehen und dıe Vergangenheıt und dıe
/ukunft N entschwınden, sondern daß WIT ıne Vergangenheıt erinnern, In
Uu1lls testhalten, und WIT angstvoll oder hoffnungsvoll auf ıne /ukunft
ausgreıfen. Wır selbst das ist dıe Geschichte UNSCICS Lebens, dıe WITr In
jedem Moment der Gegenwart erinnernd zusammenfTassen und dıe U1l be-
stimmt. Das bedeutet, WITr WITr selbst nıcht Sınd WIeE eın Steıin, sondern

WITr WIT selbst sınd, ındem WIT Uu1lls Uu1lls selbst verhalten. Das ist eıiın
under, das, SOWeIılt WIT WwI1ssen, 11UT dem Menschen eigen ist daß
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NOITGER

sıch selbst we1l. DIie Iradıtıon nenn das ‚„„conscılenti1a‘‘, Wiı1ssen sıch
selbst, und 1mM Deutschen übersetzen WITr das mıt „„Gewı1ssen‘““.

Wır sınd 1NSs mıt N selbst, daß WIT auch unelns se1ln können mıt Uu1lls

selbst Wır können mühelos 1NSs se1in mıt Uu1lls selbst und mıt Uu1lls selbst 1mM
Reıinen se1n: WIT können aber auch In einem beständıgen Konflıkt mıt Uu1lls

selbst en und dıie Öt1gung, Uu1lls mıt Uu1lls selbst 1NS WI1ssen, qals UC
und qals ual empfinden. (jew1lssen qals hbÖöses (jew1ssen empfindet das WI1S-
SCI] sıch selbst qals ‚Wang, mıt sıch selbst 1NS se1ln mMuUssen und
nıcht 11UT er, sondern auch Paulus, bezeıichnet dAese Erfahrung qals dıe
ual der VOoNn sıch selbst nıcht loszukommen ; oder, WIeE Luther
dernorts schreı1bt: DIie schwerste er Strafen, dıe eigentliche Höllenstrafe,
1st das Bewulitsein der Schuld.!®

WOo dieses W1ssen sıch selbst 1st, da wırd das verinnerlichte Evange-
lıum Z/UT Befreiung qals dıe Eröffnung der Möglıchkeıt, diesem Selbsturte1
e1in anderes entgegenstellen können. WOo dıies geschıiıeht, a1sSO das
Evangelıum dıie Erfahrung des (jesetzes durchbrıicht, da tellen sıch emotıve
Elemente e1n, da wırd das geÖöffnete Paradıes erfahren aber das 1st eben
nıcht ıne einmalıge Umbrucherfahrung, sondern das geschıeht 1mM aufTfe
eines Christenlebens immer wleder: daß dem Chrısten qals Befreiung auf
den Leıb rückt, daß oder S1E mehr 1st, qals oder S1E VOoON sıch wahrnımmt,
ämlıch 1NSs mıt Chrıstus S! daß alles, W d> Chrıistus 1st, Identität gehö
und den rund des Selbstverständnisses arste

Dieses, daß „mehr 1st qals selbst”“, das ist gleichsam dıie rund-
struktur der Erfahrung des (ielstes. der Sünder mehr ist qals eıiın Sünder.

sıch das Wort VOon Chrıstus In dieser Erfahrung qals mehr erwelst qals eın
Bericht VOoNn einem VELSANSCHCH Menschen, ämlıch qals eın Wort, das
1Nan se1in Herz hängen und auf das Ian se1ln en gründen ann und
Insofern qals Wort (ijottes. sıch der Mensch Jesus VOoNn Nazareth In dıie-
SCI1] Neuwerden des Selbstverständnıisses qals trund des Lebens des Men-
schen und qals (jott erwelst all das wırkt der (Gie1lst. Und das erfaß der
Glaube, der sıch auf das Wort gründet. ”

15 Martın er, Pro verıtate inquırenda el t1imoratıs conscIient11 consolandıs conclu-
S10NESs (1518), 1, 65 1—633, ler ese 2, 630, . .„Remi1ss1o0 culpe quıietat
COT el maxımam omnıumn sc1ılıcet conscıienti1am peccatı, tollıt. DIe erge-
bung der Schuld beruh1gt das Herz und hebt dıe cschwerste er Strafen, nämlıch das
ewußtsein der ünde, auf.‘‘ ]

19 Dazu Notger Slenczka, Neubestimmte Wiırkliıchkeit. /um systematıschen /Zentrum
der Te Luthers VON der Gegenwart Chrıstı unter Brot und Weın, ıIn leltr1C|
Korsch (Hge.), DIie Gegenwart Chrıstı 1m en  M Le1ipzig 2005, 79—98, 1er bes
95 {t.
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ID AS WUNDER DES HSCH  1ITLICHEN

Wenn das das entscheı1dende /Zentrum des chrıistlichen aubens 1st, dann
ist zuzugestehen, ıne welıterer rfahrungen und en des
(ijelstes geben INaS, nach denen dıe chrıistliche (jemelinde iragen und dıe S1E
achten ann meınetwegen auch dıe Zungenrede, WL das se1ln muß und
sıch erg1bt. ber 1mM Vergleıich mıt jenem /Zentrum des aubens sınd das
es Adıaphora; und das Mysterıum d1eses /entrums erschlhıeßt sıch 11UT

dem, der we1ß, VOon sıch N Sünder 1st, und der qals under
erfährt, ıhn das Wort VOoNn Chrıistus qals mehr anspricht denn qals Sünder
und möglıch Ist, N diesem kontrafaktıschen „mehr‘ en
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